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7. Jahrgang 
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Ew6rudaiadzu, und Danziger Privat- 


re Sraudonz, Donnerstag, den 29. Dezember 1927. 


5 „„aneftien N 8 
Weihna m teils Strafen gemitren Per erlaſfen werden oder Be⸗ a ER L OFF EE 


im Jahre 1921 wegen eiherr währungsfriſt eintritt. 


Zuchthaus perurtc ihm hat Weimar, 27. Der. Vom thüringiſchen Juſtizminiſterium i Kraeffig,aromatısch gehaffuoll® 
7. 


ſtier „- Unrupejahre | find in dieſem Jahre wieder aus Anlaß des Weihnachts⸗ 
0 ert wort Ultkühejahre | find auch in dieſem Jahr . 
Er unerfreuliche Bes ſeſtes eine Reihe von Begnadigungen ausgeſprochen worden. Us IN MoSKAu seır 178 


u ba E ; g a - u 
5 Ben Adiert Es handelt ſich im weſentligen um Gefangene, deren Strafen og 8g 

Da des Weihnachts ſeſtes find demnächſt ablaufen. Sie wurden noch vor dem Feſte auf freien mu 0 —— 
ns Begnadigungen ausge⸗ Fuß geſetzt. 


auch 


Brudziadz 


größtenteils Gefangene in Freiheit Dieſe Erkenntnis habe ſich in den letzten Jahren fo ſtart rurd)- 
2 ib a % 5 geſetzt, — ſie a nützlicher Faktor im Rahmen der gejamten 
60 . 2 Verſtändigungsarbeit auf allen Seiten gewertet werde. Unter 

80 c er eftmächte in Komno * dieſem Geſichtspunkte habe man in Berlin auch die Beſuche 
„ kitſchriſt „Jaunatas Zinios“ den ſeinerzeitigen Beſchluß des Votſchaſterrates, Wilna Polen eingeſchätzt, die von den beiden Vertretern des polniſchen 
non enden Frankreichs und Eng⸗ zuzuſprechen, abändere, und daß Frankreich und England nicht PE Neglubs, Proſeſſor Thaddäus Zielinski und Julius Ka⸗ 
Kras die Anſicht der engliſchen] die Interpretation anertennen könnten, die Woldemaras den Dden⸗Bandrowski, abgeſtattet wurden, nachdem bereits früher 
treffs der Auslegung des Völ⸗Genfer Beſchlüſſen gebe. Man wird dieſe Meldung jedoch mit Thomas Mann als Gaſt des polniſchen PEN⸗Klubs in War⸗ 
At hätten. Sie hätten erklärt, Vorbehalt aufnehmen müiſſen, da es ſich um ein Blatt handelt, szawa weilte und dort außerordentlich gaſtlich empfangen 
eadlterbundrates in keiner Weiſe das in Oppofition zu Woldemaras ſteht. wurde. Dieſe beiderſeitigen Beſuche ſtanden vereits im Zei- 

* = chen einer Verſtändigung, was auch in verſchiedenen Reden 


afra N Br . 
6 B 50 & Rerendum über Trennung von Ki ae und Skaatk zum Ausdruck kam, die während der zu Ehren der polniſchen 


Ded. 


g 2 Gäſte in Berlin gegebenen Veranſtaltungen gehalten wurden. 
2 Waßerordentlichen Kinhentag ber tigen, namentlich in Sachen der Durchführung des Geſetzes Man dürfe hoffen, jagt die Deutſche diplomallſche Korrefvon- 
9 80 tor zum 19. Januar nach Dorpat jüber die Führung der Zivilſtandsregiſter. Für die Veranſtal⸗ denz, daß die beiden Repräsentanten des polniſchen Schriſt⸗ 
AJutg li ſich in erſter Linie mit der tung eines Reſerendums zur Klärung dicſer Frage hat ſich tums, die in ihren Vorträgen die geiſtige Verſtändigung der 
uſammenhang mit der Tren- nunmehr auch der Dorpater Probſtbezirt ausgeſprochen. Völter als das werwollſte Mittel der Verſtändigungsarveit 
Miſtandenen Differenzen berhäf | ; ; übrhawpt feierten, aus der Aufnahme, die fie in Deutſchrand 


m 


gefunden haben, den Eindruck mit in ihre Heimat nehmen, 


Manius Kampf gegen Brafiaun daß es Deutſchland wirklich ernſt um die Verſtändigung im 

allgemeinen und in Bezug auf Polen im beſonderen iſt. Die 

Wenn die Regentschaft über den Parteien ſtehen wolle, dann Beſuche der polniſchen Gäſte in Berlin und von Thomas Mann 

er des „Petit Pariſien“] würde die Nuhe nichk geſtört werden. Wenn aber die offizielle in Warszawa ſeien auch bezüglich ihrer ideellen Bedeutung 

* unbedingt für die Rückkehr des Begünſtigung der Liberalen ſortdauere, dann würden die Par⸗ ür die Entwicklung der deutſch· polniſchen Vertragsverhand⸗ 

dh daß fie hauptſächlich mit dem Ein⸗ teien der Oppoſition fig frei von jeder Rückſicht betrachten lungen ſymptomatiſch. Auch nach dieſer Seite hin ſei man 

eder Liberalen ein Ende machen und entweder den Prinzen Carol zurückrufen oder die Repu⸗ um eine Verſtändigung, dem Vorläufer einer allgemeinen 
gentſchaft kürzlich erklärt, daß feine blit verkünden. deutſch⸗polniſchen Verſtändigung bemüht 

Mallanu ohne Vorbehalt belämpfe. Die Rede, die Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann kürz⸗ 


is = lich in Königsberg gehalten hat war gleichfalls auf einen op: 
Der engliſche Kirchenſtreit 


umiſtiſchen Ton bezüglich des Verlauſes der Verhandlungen 
N mit Polen geſtimmt und fie hat gezeigt, daß man in Kreiſen 
157 engliſchen Biſchöſe waren im erz⸗ Gebetbuch mit Abänderungen, die jedes Mißwerſtändnis aus⸗ der deutſchen Reichsregierung an eine günſtige Entwicklung 
den zuſammengetreten, um zu der schließen, erneut dem Unterhaus vorzulegen. Die Biſchöſe wer⸗ der Verhandlungen mit Polen glaubt. Daß ein beide Teile 

zucher ine orgeſchlagenen Reviſion des eng⸗ den am 11. Januar wieder zujanmientteren, um dann über 
zdiſchbſe vn das nmerhaus Stellung zu nehmen. die endgültige Abänderung des Gebetwuches zu beraten, das 


befriedigender Erfolg der Handelsvertragsverhandlungen von 
ee v eminenter politiſcher Bedeutung ft, darüber kann kein Zweifel 
en, haben auterbury und York in einer Er⸗ nach Wiederbeginn der Parlamentsverhandlungen im Februar 
Biſchofe beſchloſſen das revidierte erneut vorgelegt werden wird. 4 


beſtehen. Eine politiſche Verständigung zwiſchen Deutſchland 
und Polen, die der wirtſchaftlichen Verſtändigung in abſeh⸗ 
barer Zeit wohl ſolgen dürſte, würde die ganze europäiſche 
Politik bedeutend erleichtern und ein Gefahrenmoment aus⸗ 
ſchalten, über deſſen Ernſt man ſich in den ganzen Jahren 
keinem Zweifel hingeben konnte. Dr. Streſemann hat in ſei⸗ 
ner Königsberger Rede offenbar bereits dieſe ſchönere Zu⸗ 
kunft einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung allgemeiner Art 
es ehe an die Yehhrlin Bedenken. zu zerſtreuen, die 
ſchen Handelsvertrages knüpfen könnten. Aus den Worten 
Dr. Streſemanns konnte man die Anſicht der deutſchen maß⸗ 
gebenden Stellen entnehmen, daß es auf der einen Seite mög⸗ 
lich ſein werde, im Rahmen der Verhandlungen mit Polen 
der Lage Oſtpreußens Rechnung tragen zu können, und auf 
der auderen Seite, daß ſich alle dieſe Fragen auf Grund der 
beidenſeitigen Bemühungen um eine Beſſerung in den Bezie⸗ 
hungen der beiden Staaten auf dem Wege der Verſtändigung 
löſen Taffen. 

Der bovorſtehende Abſchluß eines kurzfriſtigen Handels 
vertrages zwiſchen Deutſchland und Polen, der, wie man hoff: 
in abſehbarer Zeit durch einen endgültigen Vertreg abgelöſt 
werden wird und die im Laufe dieſer wirtſchaftlichen Verhand- 


biet angeboten und ihnen mehr als 9000 Häuſer in Athen 

Hau, lien Konſiſtorium fhererisın — 5 im Piräus zur Verfügung geſtellt und im ganzen etwa 

ſehr zeienten den Roten Hut. Die Bere A Sterling dafür ausgegeben habe. Sie ſei über⸗ 
animals Lz. Verlauf. Auf die Huldi⸗ 2 Daß wohlhabendere Länder das aleiche tun mu-. 
pins er die Laufdrerwiderte der Papſt in Die Samoa - Anterſuchung beeundei 


fan ede Anſchlie end die Verdienſte London, 27. Dez. Auf Grund des Berichtes der von der 

Klar Egm der P neuſeeländiſchen Regierung eingeſetzten Unterſuchungskommiſ⸗ 

r * Nerti RE ſion, die die Urſachen der Unruhen auf Samoa jejtellen ſollte, 

=. Zr für dies dele. hat nun mehr die neuſeeländiſche Regierung beſchloſſen, Mr. 

Fer 3 Nelſon, den Vorſitzenden des Bürgerausſchuſſes auf Samoa, 

word Armenier auf die Dauer von fünf Jahren von Samoa zu verbannen. 

auf den Appell des Ra: Zwei weitere Führer ſind drei bzw. zwei Jahre verbannt 

zeihilfen zur Anſiedlung worden. Nach dem Berichte der Unterſuchungskommiſſton ſol⸗ 

hiſche Regierung mit, daß len alle gegen den Gouverneur Richardſon erhobenen Vor⸗ 

ihre Finanzeraft überſteige, würſe grundlos fein. Alle drei Verbannten waren Mitglieder 

er Verbringung armeniſcher] des Bürgerausſchuſſes, der im Jahre 1926 ins Leben gerufen 

Sch dem Kaukaſus beizutragen.] und ſich aus neun Europäern und ſechs Eingeborenenhäupt⸗ 

ht daraßf anfmerffan, daß fie lingen zuſammenſetzte, die von Nelſon gegen den Gouverneur N e N 5 

mente ein Aſyl auf ihrem Ge- |aufgehest worden ſein ſollen. ner deutſch⸗polniſchen politiſchen Verſtändigung find zweifellos 

ko ö als eines der wichtigſten und erfreulichſten Symtome für eite 
allgemeine europäiſche Entſpaunung zu werten. 
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glitiſche Nachrichten 


| f chen © [ d er ft: bent Das Redeverbot für Hitler bleibt beſtehen. 
Ten ee An ne “ Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen feſiſtellt, bemüht, ER . 

- The reibt die Wiener Korreſpond, . ö 8 E Int Satan a = F die af etzende e 
In dem 9 1 * Deutſchlund ne Polen eine Baſis für eine Verſtändigung zu finden, die ſchließlich! Unter Hinweis auf die allmählich einſetzende Borbe 
ie entſchienene Wendung für eine Ver⸗ einmal auch Grundlage für die allgemeine deutſch⸗polnſſche reitung der kommenden Wahlen wurde das preußiſche 
. Die deulſch⸗volniſchen Vectragsver⸗ Verſtändigung werden könne. Staatsminiſterium in einer Meinen Anfrage eines nationale 
Zeit Zeichen des abzuſchließenden Als der beſte Weg zu einer Verſtändigung erweiſt ſich, ſoztaliſtiſchen Landiagsabgeordneten erſucht. Hinter das Re- 
a) einen Verlauf, der einen] wie die Darſtellung der halbamtlichen Agentur betont, auch den in öffentlichen Wahlverfanmmmummn in sreußen „we⸗ 
das Ende des mehr als zwei im Falle Deutſchland—Polen die perfönliche Fühlungnahme- nigſtens während der Zeit den ten“ zu en 
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einer Reriiändisung Jahre währenden Wirtſchaftskrieges zwiſchen Deutſchland und 
8 1 * Polen erwarten laſſen. Aber über dieſe Wirtſchaftsverhand 
. F na 7 I en lungen hinaus iſt man, wie die offtzizſe Deutſche diplomatiſche 
2 4 Jen ) Uiſchlan un Polen Korteſpondenz in einer bemerkenswerten Tarſtellung über das 
8 Ueber dieſe 


1 


lauben. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit⸗ 
de ehnt der Miniſter des Innern in feiner Autwort er⸗ 
neut die Aufhebung des Redeverbots ab, da die für das 


Verbot wiederholt angeführten Gründe noch fortbeſtehen. 
Litauens Schwierigkeiten im Memelgebiet. 

Der Kownder „Lietuvis“ 
mit dem Gouverneur Merkys 
geit in Kowno. 

Ueber die Aufgaben des Direktoriums äußerte ſich, nach 
dem „Lietuvis“ Gouverneur Merkys dahin, daß es neben 
laufenden Arbeiten noch prinzipielle Fragen zu erledie 
babe, die das Memelgebiet nicht allein beträſen, [ondern 
zum Teil mit dem Geſamtſtaate verbunden rn. Es han⸗ 
dele ſich um die Regelung der Anjtimtonen des öffentli⸗ 
chen Rechts im Memelgebiet, wegullerung des Handels 
and der Induſtrie. Wan ote Löſung dieſer ſchwerwiegen⸗ 
den Fragen erfolgen werde, ſei ſchwer zu ſagen. Sie werde 
nicht nur vom guten Willen von feiten der Intereſſenten 
abhängen, ſondern auch von dem Beamtenſtab, der dieſe 
Frage zu regeln habe. 

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob alle Beamten 
der autonomen Behörden des Memelgebiets delde Amts⸗ 
ſprachen beherrſchten, antwortete Gouverneur Merkys, daß 
dies nur bei 10—15 Prozent der Fall ſei. An dieſem ge⸗ 
ringen Prozentſatz ſeien allerdings nicht die Beamten allein 
ſchuld ſondern auch die äußeren Umſtände. 

Die Frage des Korreſpondenten, wie ſich dazu die Oef⸗ 
ſentlichkeit im Memelgebiet ſtelle, beantwortete der Gou⸗ 


veröffentlicht ein Interview 
während deſſen Anweſen⸗ 
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Schwediſcher Defraudant in Ber 


Nach Unterſchlagung von EC 
tember dieſes Jahres aus 3 
ter Kaufmann Algot Sandſtrön 


jperneur damit, daß er jeftielte, der größte Teil der Be⸗ 
völkerung jeien ruhige Menſchen, die ruhig leben und 255 
Arbeit nachgehen wollten. 91 en 
Der Gouverneur vergaß hinzuzufügen, daß die Not⸗ 
lage des Memellandes und feines Hafens, veranlaßt durch 
die Sperrung der Grenze nach Polen, viel dazu beigetra⸗ 
gen hat, daß die Memelländer ſich wenig von der Wirt⸗ Sep 
ſchaſtspolitit und dem Weitblick der Litauer verſprachen | 
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Bürger“ a 2 un einem guten frauzöſtſchen Schlagwetter 
ledo i Ural u a 
verhängten Strafe wegen Nan der kürzlich über ihn Nachts entſtand auf der © 
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Nähe des Kühlortes im Wette 


©: war des Weihnachtsfeſtes halbe 
Unvolitiſche Nachrichten 


gefahren. Durch die Erploſion 
Die Reichswehr mit Sportkragen und Schlips. 
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borgen werden. 
f ten Nachteile, insvon de 5 — 
der geſchloſſene agen durch Einfühung ſolcher mit Rete Das franzöſiſche Flugzeug „ 


ae Halsausſchnitt vagen werden können, läßt das deinem Fluge nach Saigon in J 
Reichswehrminiſterium zun nagt durch einzelne Truppen⸗ von Alexandrette eingetig 
teile ein neues Rockmuſter für den Dienſt und als Ausgeh⸗ 
anzug erproben. Der Rock wird im Duft gewöhnlich mit Die Amerikan. Der Schuß durch 
unverdecktem Halsaus ſchnitt getragen, wodel das Hemd eine Weile gewinn aa 
zurückgeſchlagen wird. Bei kalter und ſchlechter Witterung orleans ein Derektiv gig * 
kann er geſchloſſen werden. Zum Ausgehanzug iſt weißes die wetleten um 100 Dollak Wes 
oder ſeldgraues Hemd mit gleichſarbigem Sportkragen und erſt ſtellte ſich Blockner hin, ER 
ſeldgrauem Schlips geſtattet. Gleichzeitig mit dieſem Rock Zigaretten aus dem Munde ann. 
wird ein neuer, einreihiger, am Halſe offener Mantel er⸗ lung, doch Blockner traf nur drei Eh A; 
probt. Schuß knallte er dem Deteley die ie 
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Franzöſiſcher 


Ein Berliner Geldbriefträger ſchwer verletzt. 

Ein neues Kapitalverbrechen wurde vormittags im 
Hauſe Manſteinſtraße 12 in Berlin verübt. Dort wurde 
der 57jährige Geldbriefträger Hermann Teichert vom Poſt⸗ 
amt W. 57 auf ſeinem Beſtellgang im Hausflur von einem 
jungen Mann überfallen und durch wuchtige Hiebe mit 
einem ſchweren Hammer zu Boden geſchlagen. Durch hin⸗ 
zukommende Paſſanten, konnte der Täter ſogleich ſeſtge⸗ 
nommen werden. Es handelt ſich um den 21jährigen Mau⸗ 
rer Ernſt Heidemann aus Königsberg, der zuletzt in der 


der Aprung dez 
fred e 


1 


9 


oo 


a 


N 2 0 
Von Dr. 4 \ Br 


Wir willen, daß die Kunſt vage 
ticriſcher Heilmittel uralt if, und ge 
ſich heute noch vielfach der Arzen 5 
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Noman von G. W. Appleton. 


40. Fortſetzung. Nachd tac verboten. 
Thom fuhr fort: Außerdem lag es auch 
Inteteſſe unſerer eigenen Familie, fe zu verheimlichn; wir 
jag’en ihr alſo nur, daß ihr Mann geftorden, daß fie wieder 
frei iſt, und beglückwünſchten fie dazn 
Sie uun alle ſelbſt. Sie fragte mich um Rat als fir ſich mit 
Dir verloben wollte, Philipp, und ich muß leider zugeſtehen, 
daß ich ebenſoviel Schuld daran trage, wie fie i-Tbjt, daß Dir 
die Sache nicht mitgeteilt worden iſt. Ich hielt ihr Geheimnis 
für wohlverwahrt. Es war ein ſchändliches, wenn fie es auch 
damals ſelbſt nicht in feiner ganzen Ausdehnung kannte Ich 
habe, wie ich freimütig zugebe, meine Eimwilligung zu der 
Verheimlichung erteilt. Ste war doch nur wenige Wochen 
Deine Frau, als wir das Törichte unſttes Beginnens ein⸗ 
fahen; denn wir bekamen bald einen neuen Schrecken. Ein 
Mitglied der Verbrechergeſellſchaft dri mein Bruder in die 
Hände gefallen war ertannte in Sydney in dem Mörder Ro- 
bert Ames meinen Bruder Robert Thornhill und herichtete 
es pflichtſchuldigſt an ſeine Genoſſen in England Infolge⸗ 
deſſen And wir, mein Vater, Gladys und ich, ſchon lange Zeit 
hindurch ſyſtematiſch und in der unerträglichſten Weiſe ge⸗ 
rreßt worden bis jetzt Hert Beale Jurch. Feſpzagme der Bur⸗ 
ſchledene Tatfachen in Erfahrung gebracht, die dirert mit dem 
Morde in Zuſammenhang ſteyhen. Nun mag er Wit weiter 

reden“ 

Beale räuſperte ſich, warf einen durchdringenden Blick auf 
Eva Nhodes, die keinerlei Erregung zeigte und mit keiner 
Wimper zuckte und fing dann an: 

„Ich will mich kurz ſaſſen. In dieſem Zimmer if ein 
Brief gefunden worden. Der Inhalt Ft Ihnen allen bekannt“ 
— er ſah Eva Nhodes ſcharf an, die jedoch immer noch teil⸗ 
nahmslos war — aber nur einer von Ihnen weiß, wie die⸗ 

8 Schreiben, das an Herrn Thornhill gerichtet war, ihn aber 
nie erreicht hat, feinen Weg hierher gefunden hat. Ueber 
dieſen äußerſt merkmürdigen Umſtand will ich Sie nun auf⸗ 
klären. Mit dieſen Worten ſtand er auf, ging ein paar Schritte 
vor und rief: 

„Biddles! Hlerher! Naſch!“ 

Als der unglückſelige Burſche vortrat und mit der Hand 
nach dem Kopfe fuhr, um zu grüßen, öffnete Eva Rhodes ei⸗ 
nen Moment die Augen und warf ihm einen durchbohrenden 
Blick zu. Aber gleich ſchloß ſie fie wieder und verfiel wieder 
in ihren apathiſchen Zuſtand. 

Beale fuhr weiter fort: „Hier in dieſem Atelier iſt vor 
noch nicht lauger Zeit ein Mord paſſiert, Viddles und ich 
möchte, daß Sie mir alles erzählen, was Sie darüber wiſſen.“ 

„Jawohl, Herr. Offen und ehrlich will ich ihnen alles er⸗ 
kühlen. Es war ein furchtpar garſtiger Tag, als es paſſierte, 
und Herr Thornhill kam gar nicht nach Haufe, und ich war 
ein bißchen müde, Etwas nach fünf Uhr lam eine Dame. 
Dieſe hier, und er deutete auf Eva Rhodes, die noch immer 
unbeweglich daſaß — ſie kam herein und fragte nach Herrn 
Thornhill. Er iſt den ganzen Tag noch nicht hier geweſen, 


im 
| Zimmer herum. 
Zu x 1 e di S 
Das übrige wiſſen bab a 
| 
| ich gewahr wurde, 


| 


3 


für ihn da. Ein Brief? ſagte aber ich war ein bißchen neugierig ud \ 
wriN 


ie. Darf ich ihn mal ſehen? Vielleicht iſt's der, den ich ge- mal hineingucken und ſehen was vo 
ſtern abend an ihn geſchrieben habe. Kann ſein. daß er's iſt. „Nun, was ſahen Sie?“ fiel Ble 9 
ſage ich und gebe ihr den Brief. Sie betrachtete ihn ſehr eifrig rüſtung nicht länger zurückhalten Aue 
und riß ihn dann auf. Mit einem Male ſchien fie ganz zu „Was ich ſah, Herr?“ und er fickt 
vergeſſen, daß ich da war. Sie las undegns und las, dann Rhodes, die jedoch keinerlei ee d 
heulte ſie, riß ſich wild an ihrem Haar und lief wie toll im ich hör“ ein fürchterliches Geſchim f 
Das wollen wir ſehen, rief fie wütend, ich nach Eva Rhodes, „ſprach oröind Saß, 
ache ſatt, vergiften werd' ich die — die — den Aus⸗ gegen die andere Namen der gemeſten ft. 
druck, den fie brauchte, will ich nicht nennen; und ich fing an, wie fie auf die andere mit einem ſtriput 
mich zu wundern, was eigentlich los wäre, als ſie mich plötz⸗ Fößt die andere — Frau Doyle nütch 
wie ich ſie mit offenem Munde anſehe. und plötzlich find die Lichter ausgeß 
Dann überlegte fie eine Minute, lächelt ſehr ſüß und ſagte: tetc wieder auf Eva Rhodes — „kommt 
Biddles, haben Sie gehört, was ich eben geſagt habe? Ja⸗ ſchlich ich mich raſch hierher, um zu ſeh 
wohl, Madame, antwortete ich offen und ehrlich, das hab' ich. deren geworden wäre, aber ich kounte⸗ 
Ich mußte es ja hören, Madame. Schön, jagt fie dann, — 2 were m wi a a > 
wenn ich Sie gut bezahle, wollen Sie mir dann einen Ge⸗ Tür weg ſein. Daun ſehe ich 1 . 
fallen tun? Natürlich will ich, Madame, ſage ich. Gut. ſagte — bier vor m Kamin — enge gte Beale. 
ſie, zieht ihr Portemonnate und hält mir einen Fünf⸗Pfund⸗ „Wohl ein goldenes 615 lein 
Schein hin. Ich gebe Ihnen dieſen und ſpäter noch mehr, „Jawobl, Herr; u gan mp? tt am 
wenn Sie das tun, was ich von Ihnen wünſche, nämlich den n en un - et hodes zeigen lichen Gegen⸗ 
Mund halten. Nun, ich bin ein armer Junge, Herr, und rage der Inſpektoe, auf ch ſoſor aul end regungslos. 
hatte nie ein Pfund in der Hand gehabt, ſetzt wurden mir Aller Augen richteten | 
fünf geboten — da frage ich Sie, was hätte jeder andere 


i el 
ſtand. Seine Berigerin, gb te ruh was Dort au nem 

2 x * 50 wit, elt 

junge Bursche geantwortet. Sie willen, wie die Jungen find, Be b 
Herr.“ 


ſo wie 
geutchen hängt, Herr.“ DI ip 
= „Das“ gert, Biddles, ee han . 
Galgenſtrick“ aber jetzt werter, Ne ze in den u He „Stiles tome 
„Alſo ich nehme das Geld und verspreche es ihr, und dann 5 — ken, Aug, ee end ane Welten 
ſagte die Dame — nicht wahr, Madame. fragte der Burſche, der Mann at leger han e 
zu Eva Rhodes gewendet und feine Worte wiederholend.“ | einer großen, rothe m ee Weſſer.“ Magie 
Sie antwortete jedoch nicht, ſondern verharrte in ihrer Le⸗ Das it, gla⸗ Fr — ö 
thargie; ihr Geſicht war noch blaſfer als vorher und hatte . denken, daß - 
einen ſchmerzlichen Zug. 
„Nun, jie ſagte, um halb ſieben würde eine andere Dame 
kommen, um Herrn Thornhill zu ſprechen, und ich ſollte ihr 


Thornhill gewendet. op Aecht, 
„Ich kann mir u l f 
ſagen, fie würde ihn nebenan in Herrn Dixons Atelier fine 
* 


Stiles auf Gottes E 0 8 
ede def Ross 
Auch dazu ſchwieg Fran Rhodes. 


indem er den Mann anſa 
ene alp us 
„Nachdem ich ihr feſt verſprochen hatte, fuhr Biddles mit 


ſeiner Ausſage fort, das zu tum und nichts zu ter aten, ſagte 
ſte mir, ich könnte ein bißchen hinausgehen und mich amiifte- 
ren, wenn ich Luſt hätte, nur um viertel ſieben ſollte ich unter 
allen Umſtänden zurück fein, Ich gehe alſo vor allen Dingen 
in einen Ausſchauk gleich hier um die Ecke herum und laſſe 
den Fünf⸗Pfund⸗Schein wechſeln, dann kehrte ich noch in der 
Glouceſterſtraße in einer Wirtſchaft ein und laſſe mir etwas 
Schinken mit & und Tee dazu geben, und um viertel ſieben 
jbin ich wieder im Atelier, fie aber iſt fort. Nun ſag' ich mir, 
das geht mich nichts an, mo fie iſt. Ich ſetze mich alſo bin 
und warte auf die andere, die kommen ſollte und wirklich, ge⸗ 
nau auf die Minute. kommt Frau Doyle herein, die ich von 
Anſehen ganz gut kannte, und fragt nach Herrn Thornhill. 
„Er it eben hinüber zu Herrn Dixon“, antwortete ich. „Wollen ter N 
Sie ihn dort aufſuchen? Ich glaube, er erwartet Sie, gnädige auch er gab ſeine Zuſtimmung. 1} 
Frau“, Tag’ ich. Darauf bedankt fie ſich bei mir, und ich be⸗ (Schluß zE 
obachtete ſie, wie ſie hier hereingeht Daun wollte ich heim, 


ſagte ich, 's t auch ein Brie 


E 


u a N - 
ebe ch, 


am Aumbande trägt? 
* 


Stellen 
ektor. u x 


* Sie h. 
ttig aus 
Wa 


ich allervings, Sie junger 
Bede. 
ni 
1 


un 


| 


den 


„Sie werden mir jetzt 
les,“ redete ihn dann der In 
buch berausgenommen hatte, „ 
aus Sydney in Neu⸗Südwales 

James Stiles nickte. 

„Ich werde fie verleſen,“ fuhr Ben 
und ſie beziehen ſich auf die Verhandlung d 
des Robert Ames wegen Mordes.“ i 

„Stimmt,“ ſagte Stiles, der jetzt zum erſten! 
Stimme hören ließ. Br 

Beale las die Briefe laut vor, holte dann einen 
graphie heraus und ſagte: 3 = - 

„Das ift wohl der Mann, von deim Dart 8 
Stiles 5 5 Ay Frage wieder durch gene und Veala 

7 8 
3 Bild. 


reichte darauf das Bild Herrn en pe 
glaube ich? — Gut. — Hier, Herr Doyt „ i da 
ich neulich unter den Briefichaften Ihret Neu gefunden De 


Der Verhaſtete 


\ 
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Breit ſchon vor Tauſenden von Jahren zweifellos gekannt hm. 
Die älteſten Arzeneien waren Mit el, die von den Fübrern, 
Lien es nun Könige Prieſter oder Propheten, der Menge 
zn Krankheiten und Gebrechen empfohlen wurden. Wahr⸗ 
lich hatten die antiken Herrſcher an ihren Höfen ſchon 
ber, die ſich mit der Herſtellung der Heilmittel be⸗ 
benber werden vermutlich auch die Volks genoſſen 
toten Noe eder Zufall manches Heilmittel gefunden 
Taßte vie teflung dann vom König den dazu angeſtell⸗ 
4 Seiten 2 nen übertragen wurde. 
en Medizinmänns onen gab es bereits eine ſehr ent⸗ 
ur Zelt nn ip, Deine Reihe von Heilmitteln kannte, 
wicelte Pharmofdolote⸗ ontigen Tag verwendet. Unſere 
. ſie bis auf den U a 
ite man den Arzneien de Pharaonen verdanken wir 
Acuntnis von 9 yruR Ebers, der eine zwar ganz kurze, 
dem beruhmlen Pabr se Nu ung von Heilmitteln enthält, 
ſwer ziemlich ert ern ſchätte. und deren Auswahl von 
di. wan im eis tierischer und flanzlichet Heil. 
Veet, DE dere Wert erſt in unserem Jabrhemdert epaft 
r Klit alachguvieſen werden konnte 
e ute Bibel enthält zahlreiche Angaben uber heilträf⸗ 
1 rien; Hippoctates. Galen, überhaupt das klaſſtſche 
* kaunte eine Unmenge von Arzneien. Durch die 
Wem in der nachchristlichen Zeit die Senntnis vieler 
er Pellmitiel nach Cüiberropa und überhaupt nach 
UT and, und man Weiß, daß die Mauren, ebenſo wie 
we maurischen Zeit in Spanien lebenden Juden ſchon 
bileznete Aerzte hatten 
an dem Mittelalter ſtammen außerdem zahlreiche Arz⸗ 
lie, wie ſchon ihr Name beſagt, urſprünglich Hausmittel 
und es zum Teil bis auf den heutigen Tag geblieben 
Do findet man Namen, wie „Schwarzer Trank“ „Er 
Pflaster“ „Flüchtiges Salz“ und deral ſchon in 
bandſchriſten. Von dieſen Mitteln gehen manche aber 
im auf das Altertum zurück, und es fragt ſich, ob ihre 
(dung und ihre Herſtellung dem Mittelalter überliefert 
oder ob ſie aufs neue erfunden worden find. Bei⸗ 
eiſe hat man erweichenden Pflaſter ſchon zur Zeit des 


T nackſch 


3 Tiberius in Nom gekannt, nur weiß ich nicht beſtimmt, 


5 
2 


en hat, mern nach Benütung 
geworden it. 
hren neuzeitlichen, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage be⸗ 
den Aufſchnoung nahm die Pharmalologie dann mit der 
laliſchen Erkenntnis und der Eutwicklung der modernen 
ie 


Mus Stadt und Land 


Grudzigdz (Graudenz), 28. Dezember 1927 


— Die Beratungsfiehle für Augenkrante. Vudkiewicza 27 ſſt je 
Bei Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
Leitung iſt unentgeltlich. 

— Das ſiädtiſche Muſeum, Qiboma (Lindenſtr.) 28, t 

ttnnchs uu Senanbends non 19—2 ſomie an Sonn- und 
yriertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 

— De Beratungsſtelle für Lungenkranke, ul. Budkirwicza 

Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Hör nachmittags geöffnet. 


— 


I 
1 


Univerſaſmittel auch tratſchfüchigen Weibern was 
diefes Pflaſters alles 


wu 


” 


B-5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Find, Budkie⸗ 
za (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 

tgeltlich Rat und Ampeiſungen. Die Stationspflegerin 
von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt bat Montags 

ds von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitte 
2-4 Uhr Sprechſtunden. 


de Ar Miejsti (Stadliheater). Hente, Mittwoch: Keine 
s | — Donnerstag: „Das Irrenhaus“ — Freitag: 


A 


- e 


ung. — Sonnabend 3.30 Uhr: „Polniſches Veh. 


N 


litärvorſtellung); 7.30: Große Warszawager Revue 
wo?“ (Ballett); 10.30 Uhr: Große Warszawaer 
aud wo?“ (Ballett). — Sonntag 3.30 Uhr: „Not: 
niſches ehem“; abends „Das Irrenhaus“. 


— Kine Orzel. 1) „Die vergötterte Sphinx“ (Die Stunde 
des Sieges), großes Drama in 8 Akten, mit Wileen Pringle 
und John Gibert. 2) „Die Dame ohne Schleier“ mit Lit 
Dagover. 10 Akte. f 


* 


* 


Er 


Bekanntmachung des Magiſtrats 
wird darauf hingewieſen, daß in 


— 


— In cher amtlichen 
und der Schſichrhofdireltion 
Pilniſches Beitzlehem 
in 3 Akten and 2 Zwiſchenſpielen mit Geſang und 
j von Lucian Nypvel. 
Auſſſyzung im Grudzindzer Sradtthen ler 
m erſſen Weithnachtsfeicrtag 187. 


Im e voltstümlich iſt Rydels Weihnachts ſpiel, 
„Foluiſches Wihlehem“ genannt. Polniſches Bethletzem! 
Es gehörtzulden unausgeſprochenen Wünſchen des polniſchen 
Volles das 
kern dre „ſpätcſtes aber treueſtes“ Kind ät) jo etwas 
io tie mittelbare Verbindung herzuſtellen q wiſchen dem 
achten und Polen. N 
wii iſt die Aneldote 


2 


Tanz 


gez 


ru 


E die 3 von dem DBauernknaben, der über: 
zeugt rar, Ehriſens habe polniſch geſprochen. Der polniſche 
Dichter Fan alſen dieſen unausgeſprochenen Wünſchen ent⸗ 
geden. Bei der Huldigung vor dem Chrlſtuskinde erſcheinen 
5 ehrwürdigen heiligen drei Könige, aber ſiehe! ſie heißen 

nien der Große. Jagiello (wurde 1336 zum Chriſtentum 

5 betehrt) und Jan Sobieski! Der nur ſymboliſche Charakter 

ſolcher Puldigung verſchwindet vor dem ſtannenden Blick des 
najven Deſchauers: die Schranken von Zeit und Raum ſinken 


RN 


in nichts uiſanemen, und alle ſinken vor dem Chriſtuskinde in 


die Aue und fingen jene wundersamen Woihnachtstieder Ko⸗ 
lunden genannt, denen man manchmal a 


1. pe i mzuhören glaubt, daß 
ne aus einer gar nicht jo fernen Vergangenheit ſtammen (Sie 
ſind aber um fo eher 


zu Volksliedern geworden, als ein wenig 


| 


Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 


zul Vergleich zu den anderen europäiſchen Völ⸗ 


Rührend und unbeſchreiblich Karat: 


Grudziadz des öfteren Fälle von geheimen Hausſchlachtungen 
ſich ereignen, und auch die vorgeſchriebene Unte 
Fleiſches unterlaſſen wird. Unter Anführung der hier in B.- 
tracht kommenden Vorſchriften beſagt die Bekanntmachung wei⸗ 
ter, daß in Zukunſt alle Fälle von Hausſchlachtungen (Sch ſach⸗ 
tungen dürſen nur im Schlachthauſe erfolgen) und von Ver⸗ e 5 5 5 
ſtößen gegen die Verordnung über die Un erſuchung von Beh wende“ charakteriſiert: „Man kokettiert förmlich mit dem 
und Fleiſch auf Trichinen zur ſtraſ rechtlichen Verantwortung Aberwitz, und Unterhaltungen über den Aberglauben ge⸗ 
gezogen werden. Unterſuchungen durch andere Tierärzte iſt hören heute durchaus zum guten Ton, Man rühmt ſich 
ebenfalls unzulfäſſig. Geſchäſts inhaber. die ſich mit dem Ver⸗ | feiner Fetiſche und Amulette, — man denke an die Auto⸗ 
n don nejlnhteien Wildſchweinen be ſchäftigen. müſſen die⸗ puppen —, man ſchwärmt von den Orakeln pfiffiger alter 
ſas Fleiſch vor dem Verkauf unterſuchen laſſen. Weiblein, und der „freie Menſch“ ift ſtolz darauf, keinen 

== En Montes der gen Jaba Saen gibt fol⸗ Schritt zu tun ohne deren Horoskop. Heimatlos gewordene 
gen ekannt: Am 31. d. Mts. läuft die Au skaufsfriſt für die religiöſe Gefühle flüchten ſich in den kraſſeſten Aberglau⸗ 
1 und Negiſtrierkarten für das Steuerjabt 1923 |ben, ſodaß man ſtaunen würde, wenn man ſehe, welcher 
ab. Dieſet Termin wird in keinem Falle hinaus geſchoben. Narrheit ſonſt ganz tüchtige und verſtändige Menſchen auf 


Nach ſemem Ablauf beg ee br 
= zu f beginnen die Steuerbehörden mit der 9 A e 8 a 
ſcharſen Prüfung der Juduſtrie- und Handel sfirmen, wie auch en 3 vn 3 33 * = 


der gewerblichen Tätigkeiten. Wer kein en ſprechendes Patent Ä a 
vorweisen kann, oder gat überhaupt keins erworben hat, wird ſteigt als Aberglaub ius Fenſter; 
deut den geltenden Vorſchriften zur Verantwortung gezogen. wenn die Götter ihr verjagt, 
Zu den für das Steuerjabt 1928 erworbenen Patenten tritt kommen die Geſpenſter. 
ein IUprog. Zuſchlag, gleichgültig, ob dieſe im Jahre 1997 oder zieht eine neue ernſte Gefahr für die Volksbildung 
je Jahre 1928 außgelauft worden find, 7 
— Aus dem Schaufenſter der Czapczylſchen Waffenhand⸗ 
ang in der Sienktewicza (Börgenſtr.) wurden Montag nacht * BERNER ai ng). 
mittels Einſchlagens der Scheibe zehn Brownings, Patronen * Am 22 d. Mis. fand die Weihnachts beſcheruntz der 
und andere Sachen von bisher unbelannten Tätern entwendet. deutſchen Armen ſeitens der Arbeits gemeinſchaſt der deni⸗ 
Wie erinnerfich, it Herr Cz. ſchon vorher zweimal auf die ſchen Frauenvereine ſtatt. Dank reichlicher Mittel konnten 
Reiche Weite beſtohlen worden. 60 alte Leute und 10 Kinder bedacht werden mit Fleidungs⸗ 
E Drqaniſterung der kurz- und langfriſtigen Kredite. Das ſtücken, Wäſche, Fleiſch, Brot, Stritzel auch Holz, welches 
Finanzminiſterium bat im Einvernehmen mit der Bank Polski von zwei Seiten vom Lande geſtiftet worden war, und den 
beſchloſſen. die Kredittätigkeit det Bant Polski veſchloſſen, die üblichen Pfefferkuchen uſw. Beim brennenden Baum hielt 
Kredittätigkeit der Bant Goſpodarſtra Krajowego hinſichtlich Pfarrer Galow eine herzliche Anſprache, worauf Kinder 
der kurzfriſtigen Kredite einzuſchrünken und dafür eine Erwei⸗ Weihnachtsliedet fangen. In froher Sui merung ingen die 
terung der Iangfrifigen Kredite in Anwendung zu bringen. eich Beſchenkten heim. ö 
Fa Ber e Darm . für den Handel. Wie das „Auf unerklärliche Weiſe, vermutlich durch Unvot⸗ 
Regierungs att „Glos Prawdy“ meldet, iſt im Hande!'smini⸗ ſichtigkeit entſtand am 21. d. Mis. mittags der Brand ei⸗ 
3 worden, die Lande swirtſchafts dank und die nes Sch pense in der Gärtnerei 6. Wolle weber Die Fa. 
2 olski zu ermächtigen, langfriſtige Kredi e an den Han⸗ milie ſaß ahnungslos beim Mittageſſen als Kinder an 


del und die Induſtrie zu geben. Es find nene Bedingungen 
S n 5 das Kent fte 5 8 Im Se 
für die Diskontierung von Wechſeln über drei Monate hinaus dun Benet Hopfien end meldeten 2s Senne. n . 


modernen abergläubiſchen Menſchen geen 
rſuchung des derter Form, 


yı ne, in verän⸗ 
den Erſcheinungen vergangener Kulturen an, 
und der glückbringende Fetiſch iſt heute ſo begehrt wie einſt 
bei den Negern und Indianern“. Treſſend wird die See⸗ 
lenverfaſſung ſolcher Zeitgenoſſen von der Zeitſchrift „Zeit⸗ 


1 


Hier 
herauf. 


gecchaſfen worden. Die Mittel für diefen Zweck werden der ben lagerte Koks, wertvolle Treibhaus u. Frühbeelſenſtet, 
Amerikaanleihe entnommen. lauch zwei Handwagen befanden ſich darin und in der näch⸗ 
2 ; * en nn im 

— Ein irrtümlicher Liguidationsgeund, Das Siquida⸗ ſten Umgebung einige Breiter 


We 
n re e. Vregchalchleffungen ein und konnte 
tionsksmitee in ſe ſchie Sei llſchaue rr * 5 er a 10 

eee — en der Me das Wohnhaus, welches ſehr gefährdet war, ſowie alle 


heit aus deutſchen Staatsangehörigen beſtand. Das Oberſte anderen Gebäude und Anlagen ſchützen. Herrn W. iſt ein 
Verwaltungsgericht hat jetzt entſchieden, daß es ein irrtüm⸗ erheblicher Schaden durch die Vernichtung genannter Tenſter 
licher Liquidalionsgrund ſei, wenn man den Vorſtand einer im beſondeten entſtanden, wenn auch das Feuer in ver⸗ 
Geſellſckaft für ein Organ Halle, welches die Geſellſchaſt im hältnis mäßig kurzer Zeit gelsſcht werden konnte. 
Sinne des Friedensvertrages kontrolliere. Damit iſt ein Ur⸗ = 2 | 
teil gefällt worden, in deſſen Auswirkung mehrere Geſellſchaſten Tuchnia (Tuchel). 

j * Die Hiejige Apotheke konnte auf ihr hundertjärhiges 


don der Liquidation befreit werden müſſen, in einem Falle 

ſogar eine Geſellſchaft weiche ſich ſeit dem November 1919 Beſtehen zurückblicken. Der preußiſche König Friedrich 

— ͤ— Ente DTinbEt. [Wilhelm der Dritte hatte am 14. Dezember 1827 der Stadt 
es Der Verkauf von Spezialmitteln in den Drogerien. Ve⸗ | Tuchel eine Apotheke konzeſſioniert. Der augenblickliche Bes 

reits im Jahre 1925 war eine V ſitze, Apotheker R. Henner, ein Kind der Nachbarstadt Ko⸗ 


Verordnung des Innenminiſters 
erichiei di Verfauf wiſſer in⸗ un Sländiſch R . 58 ee: erh} 
erſchienen, die den Verkauf gewiſſer in⸗ und ausländiſcher nitz, konnte im vergangenen Jahr ſein 25 jähriges Irbi⸗ 

läum als Inhaber der Apotheke ſeiern. 


Spezialmittel in Drogenhandkungen verbot. Dieſe Verord- 
ing ſollte endgültig am 31. Dezember d. Is. in Kraft treten. 


Im letzten Augenblick hat aber das Innenminiſterium einer 


* 


| 


1 
Bitte der Drogiſten entſprochen und beſchloſſen, den Verkauf 


Bydgoszrz (Bromberg). 
* Vor einigen Tagen nahm der Friedhofswärter des 
e. neuen katholiſchen Kirchhoſes zwei Frauen feſt die eime 
wihmigen ges Kindes leiche auf dem Friedhof vergraben wollten. Wie die 
Wachs 8 Pe 1 t Unterſuchung ergab, handelt es ſich um Mutter und Tochter. 
— Wachstum des Aberglaudens. Lehrreich, aber nicht Die letztere hatte ein uneheliches Kind zur Welt gebracht, 
E Ma gr. = un oz veuigen Meuſchen iſt de das gelebt hat, ſo daß hier ein Kindes mord vorliegt. Die 
vom Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel ſeftgeſtellte beiden Frauen wurden der Polizei übergeben. a 
Tatache, vaß im Jahre 1926 Die Büchererzengung zuräd- * Am 2. Dezember fand auf dem Gelände der Ge⸗ 
gegangen ift. Den ſtärkſten Rückgang, nämlich un 27,10 meinen Goldfeld Supponin eme Treibjagd ſtatt. Von 
Broxent, bat die ſchöne Diteratat zu perzeichren. Auch „eun Schüten ourde — ein Hafe erlegt. Jagbiönig wurde 
[die Erzeugung au theologiſchen oder religions wiſſenſchaft⸗ err Wlotnicki. Trotz Krimſtecher und Opernglas waren 
lichen Büchern hat ſich um 52 Prozent vermindert. Aber eitere Hafen nicht zu erblicken Hoffen wir, daß das 
es iſt nicht etwa nur die finanzielle Notlage, die manchen nächſte Jahr ein günstigeres Nefultat bringt . - 
vom Bücherkauf abhält, es iſt vor allem die Ablenkung FFW gr 
durch andere Genüſſe, namentlich durch ein Uebermaß an Inowroclaw (Hohenſalza). 
Sport. | * Selhjtmorb durch Erhängen verübte ver Beſitzer des 
Von der Abnahme der allgemeinen Büchererzeugung Kabaretts „Hotel Kujawski“, Mittelſtaedt. Dieſer war 
hebt ſich um ſo ſchärfer ab die Zunahme im Bereich der lange Jahre Beſitzer des Poſener Palaſttheaters, aus dem 
„Geheimwiſſenſchaften“, die nian weniger als 14 Prozent er im Frühjahr d. Is. durch gerichtliches Urteil ermittiert 
beträgt. Demnach bat cin ifluftriertes Blatt ſchwerſich Un⸗ wurde. Er war ſchließlich nach Inowroclaw übergeſtedelt, 
recht, das kürzlich ſchrieb: „Der Beſchwörungszauber des] wo er das „Hotel Kujawsti“ übernahm, das er zu einem 


ort 
Jpe 


von Spezialmitteln in den Drogerien noch für die Dauer ei⸗ 


nes halben Jahres, d. h. bis zum 30. Juni 1928, zu 


eier 


dankbares Volk die Namen ührer Schöpfer einer un verdienten mf Wunſch des Publikums wiederholt werden mußte. 
Vergeſſenheit anheimfallen ließ.) Das zweite Bild brachte in der Person von p. Plonka⸗ 
Der erſte Aufzug brachte die Verkündigung der Geburt Fiszer einen finſteren König Herodes, der zudem, in ſeinen 
Chriſti vor den Hirlen dei den Herden der zweite (der am Eigenſchaft als Negiſſeur üder einige leichte Unstimmigkeiten 
deutlichſten den Stil des mittelalterlichen Nyſtertums zeigte) verdrießlich zu fein ſchien; entzückend gruſelig war p. Tmsfi 
den Kindermord des Königs Herodes und der dritte die Hul⸗ als Satan; p. Borkowski als „Tod“ wäre noch fürchterlicher 
digung der heiligen drei Könige an die ſich andere Hudigun⸗ geweſen, wenn ihm nicht im Kampfe mit König Herodes (in 
gen anſchloſſen. Zwei drollige Zwiſchenſpiele erleichterten dem der Allbezwinger Tod doch ſiegreich fein ſollte) Leider die 
den Delorationswechſel und brachten eine heilere Note in das Hälſte ſeiner Hippe abgebrochen wäre. Er kriegte aber den 
au ſich ſchon treuherzig bunte Bild des Weihnachtsfeſtſpiels. böſen König unentwegt mit dem ſtehengevnebenen Stumpfe 
Vortrefflich war p. Rymsza als Erwecker der ſchlafenden zu faſſen und ſchleifte ihn von binnen, 
Hirten und in jugendlicher Verzückung vor den dier weißen Im zweiten Zwiſchenſpiel imponierte Bay⸗Nydzewski als 
Engeln, p. Kislinzanka, p. Staszeweska, p. Pobey⸗Nowicka, p. Twardowski, der bekauntlich ſo eine Art Fauſt iſt, im 
p. Tanska, die alle hechſt auerkennenswert fingen konnten, Kampfe mit dem Teufel. Nöftlich, mit wken feinen, alten 
wie überhaupt der muftkaliſche Teil manchmal Argeſſen ließ, Lenten abgelauſchten Zügen war p. W. Kiſielewstt als „Dias 
daß das ganze Spiel von Aktoren dargeſtellt wurde, die auf del“. Der Gazeciarz von p. Wrgeki ging leider irgendwie 
muſtkaliſchem Felde ſelbſt eigentlich Amateure waren. Auch frurlos verloren. — Das dritte, ſchön und würdig aufgebaute 
die anderen Hirten: p. Plonta-Fiszer, z. B Kiſtelewski, p. Bild zeigte p. Jaworsta als gutſtitiſterte Maria. Unter den 
Jankowski, p. Koziolkiewicz, p. Karski, p. Kurgro und r. Huldigenden erſchien mir am ſchärſſten chatakteriſiert v. 
Burski trugen beſtes bei zum Gelingen der großen „Freuden⸗Plonka Fiszer“ als Senſenmann; auch p Koziofkiewicz als 
botſchaft“ (wie ja Evangelium auf dent beißt), die am Ende Fuſar und p. Wrgcki als Ulan; p. Nymsza als „Teilnehmer 
noch durch einen temperamentvollen Krakowiak in wirklich gut Aufſtandes von 63“ war wohl diesmal weniger gu dis⸗ 
jabgeftufien, farbenprächtigen Gewändern gefeiert wurde. poniert; p. Kurylto nerd p. Jankowski als Schuſtet und Schnei⸗ 
Im erſten Zwiſchenſpiel erregten p. Opalinski als harmlos der, ebenſo p. Karski, Rymsza und Paſanskt als Könige 
ſtiliſterter ungläubiger Hebräer und p Wr gaben vorſichtige Cbarafterißerungen ihrer Nolſen, wohl um 
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des 


eki s Iohref 
Me drek die Heiterkeit des Pußſfkums; den Voget ober ſchoß nicht aus dem Raßmen berauszufallen. Das Publitum ven 
p. Bay⸗Nydzewski der ſtimmgewaltige aber in der freilich an ließ die gelungene Vorſtellung in beſter Weihnachtsſemmung 
ſich ſehr dankbaren Partie des „polniſchen Seenarns“, die De W. F. 


wollte. Wirtſchaftliche 
den Tod getrieben zu haben. 


Kino umbauen Seinwierfgkeiten 


ſcheinen ihn in 
Katowice (Kattowitz). 

*Das Poſtflugzeng Wien — Krakau mußte in den Bes⸗ 
liden nahe bei Bielitz wegen eines Motordeſekts eine Rot⸗ 
landung vornehmen. Bei der Landung auf dem vereiften 
Ackerboden überſchlug ſich das Flugzeug. Die drei In 
ſaſſen, der Führer, ein Begleiter und ein Danziger Kauf⸗ 
mann erlitten leichte Verletzungen. Der Apparat wurde 
ſchwer beſchädigt und eine große Menge von Poſtſendungen 
vernichtet. Bemerkenswert iſt, daß ſich ſchon vor einigen 
Jahren an derſelben Stelle ein Flugzeugunglück ereignet 
hat. 

Wilno (Wilna). 

* Hier wurde in einem überaus geſchickten Verſteck eine 
geheime Sacharinſabrik aufgedeckt. Die Fabrik war vor⸗ 
züglich eingerichtet elektriſch betrieben und u. a. mit einem 
Kunſtatmungsapparat verſehen. Es war in ihr nur ein! 
Arbeiter beſchäſtigt, der für die Zeit der Arbeit eingegraben 
wurde. In zwei Tagen Neferte die Fabrik 2 Kilo Sacharin. 
Im Zuſammenhang damit wurden einige Verhaftungen 
vorgenommen. 


und Schriſttſteller Adolf 8 
Heim Verlaſſen feiner Wohnung von drei Männern ange⸗ 4 
Halten, welche ſich als angebliche Gerichtsbeamte und Po⸗ 

lizeifunktionäre vorſtellten und mitteilten, ſie ſeien beauf⸗ 
tagt, Nowaczynski zur Staatsanwaltſchaft zu bringen. 

Sie beſtiegn mit dem Schriftſteller ein Auto, welches in 
raſcher Fahrt außerhalb der Stadt fuhr. Dort überfielen 
die drei Unbekannten Nowaczynski und mißhandelten ihn 
Mm roher Weiſe. Dann flüchteten fie. Nowaczynski wurde 
in ſpäter Abendſtunde auf der Chauſſee von Paſſanten 
bewußtlos aufgefunden und in einem Wagen der Rettungs⸗ 
k ſellſchaft nach Warſchau überführt. Sein Zuſtand iſt 
Remlich ſchwer. Es beſteht die Gefahr, daß Nowaczynski 
Infolge der Mißhandlungen ein Auge verlieren wird. Es 
Rt bereits das dritte Mal, daß Nowaczynski wegen feiner 
— Tätigkeit ee und ee wurde. 


herrſchten Otlaue und Stur mſtuten. 
portugieſiſcher Dampfer aufgelaufen. 
zeuge gingen verloren. 


We 
e 


Sintjlerve 


: ift eln 
Einige kleinete 


Letzte Telegramme Bade 
Lucie Kicſethaufen veruagiädt | 


} 
Berlin, Dez. Die Tänzerin Lueie Kieſelhauſen war 
damit beichäftigt, in ihrem Badezimmer, während der Bade⸗ 
ofen brannte, Händſchuge mit Benzin zu reinigen. Offenbar | fer 


Ve 


27. 


Schiffs talaſtrophe 

Könſtauttnopel, 27. Dez. Ein Zuſammenſtoß Dry 
„Marmara“ und „Sevindſch“ im Marmaran 
haben ſich die Benzindämpfe jo ſtart entwickelt, daß eine Er: den le zen Feſtſtellunngen ſtebzig Menſchenleben 
ploſion erfolgte. Durch die Exploſion wurde die Wand einge⸗ ter den Toten befinden ſich nach den bisheri 
drückt. Frau Kieſelhauſen wurde mit ſchweren Brandwunden nur zwei Ausländer. und zwar zwei Da 
an Händen und Beinen ius Krankenhaus geſchafft, wo ſie einer amerſtaniſchen Saule in Brufl 
ihren Verletzungen erlegen iſt Schweizerin Hiller und eine Eugle 
kene Dampfer Sevindſch war ei 1 7 
I Größe und ea von em N 

Marmara von der 


Bamp⸗ 
hat nach 
* Lefordert, Un⸗ 
= en, Lehrer Aalen 
r. Es ba . 

derin Wa Der gef 

rithere Privatjacht von 290 
ufmal größeren Dampfer 


und ſchwer beſch ädigt 


Frau Grauſons aug mißlungen 


Neuyork, 27. Dez. Das 
die nach Herbruo Groce 1 war te 6 0 8 8. 
Ende wie die ee 5 55 


ro 


Vier Opfer eines Familiendramas 


München, 27. Dez. In dem Villenvororte Obermenzing 
hat ſich in den Weihnachtsfeiertagen die Frau des ehemaligen 
Rechtsanwalts und Syndikus Franz Geiß, Frau Magdalena 
Geiß, mit ihren beiden 22 und 23 Jahre alten Töchtern Lina 
und Hilde mit Veronal er Frau Geiß und Hilde ur 
find 9 en 


Selle gerannt 


Flugabed er g 


„bar 


9 


ſo daß man annahm, & mit einem Bank⸗ am 1 Freitag gegen zwanzig Nihr ein Supenjehen 2 
Noch am gleichen Sonntag hörte, aber nur folgende Bruchſtücke der Nadioh 
fing: „Something Wrong.“ Das Flugzeug arbeit, - 
mit dem Notfender, der nur vierzig Meilen Radf! 
daß der Aeroplan in der Nähe der Inſelgruppe 

Unbeſtätigt wird von Neufundland gemeldet. 
Ilugzeugwrack in Cap Ray an den Strand ee er 
ſei. 

In dem Flugzeuge befanden ſich gußer Fraud ger 
Oskar Omdal als Flugzeugführer, Brice Goldborongh \ W 0 
vigator und Fred Kochler als Mechaniker. 


Auskunſt geben, 
notenſälſcher zu tun zu haben 
fuhr die Münchener Polizei nach Obermenzing, um in der 
Geißſchen Wohnung Haus ſuchung zu halten die aber ergeb⸗ 
nislos verlief. Trotzdem wurde Geiß nafürlich in Undber⸗ 
ſuchungshaft gehalten. Hier hat er ſich in der Weihnachts⸗ 
nacht mit Zyankali vergiftet. Danach haben Ah auch Frau 
und Töchter zum Selbſtmord entſchloſſen. 


Unwetter in Spanien 


\ 


Madrid, 27. Dez. Schwere Stürme mit Ueberſchwemmun⸗ Pe) 
gen richteten in einzelnen Teilen von Spanien große Zerſtö⸗ =. ge] 
rungen an, Häuſer ſtürzten ein, und Bahnlinien ſowie Land⸗ Verantwortlicher Redakteur J Hoflmanu in & | 


ſtraßen wurden unterbrochen. Fernſprecher Nr. 50. 


An der Nordtküſte von Spanien 


Kino T Tu 5 
(Ad — 1 

il 99 . 

Zuſammen 18 Ante. Gewaltiges 


TFT — — — — —— —çꝙ˖v — — 


Anfang 6 und 8.15, Sonun⸗ und 
Feiertags 4 Uhr. 


Noch dieſe Woche 


bei hohem Rabatt 


Teleſon 284 T. 2 o. p. 


ee Groblowa (Plae are * 


Torusska 26 Torunskna 26 


Haute, Nittwoch, den 28. Dezember, 
und Sonnabend, den 31. Dezember 1927: 


_ Prämienſchießzen 


empfiehlt zu den niedrigsten Preisen 


nsch nicht gesehene 90 


Roman Elinor Ghynns „His Hour“ (Seine Stunde). 


Alleen on und john 2 


— T H ä J MP FE e für Damen, Herren und Kinder, sowie 
in Seide, Fil d'eeosse, Seidenflor und Baumwolle. 8 1 und Mantel-, Paleiof- l. Umhangstolie 
N Wolle und Wolle mit Seide 2 | J. Stebart 7 Grosse Auswahl in - : 
— J. Wybicki 21 1 Bi. 
Herren⸗Socken 2 | auypickiene 8 uchresten zu Fabrikpreise 
m - 1 8% empfiehlt Klub⸗ u. Salan- P Bieli tzer Stoffe: „ reichhaltiges Lager in 
D Kin derſtrümpſfchen — en 76: Sofas, A. l Kemmgarnen. Krepr- 
Chaifelongues | oben für Smokiuks u. Fracks, reinwollenen Dawensioifen, 
empfiehlt in großer Auswahl 10865 und Matratzen in ſolider Rissen, Dogmaripsen, Seiden, Flanellen, Barchents und 


Pomorska Fabryka Ponczoch 


Teleſon 284 


Bari N Far rar 2 a ia 5 x 1 

FN Pomorsk ka — 
Sehr billig! 
Ein Damen⸗Brillantring mit 3 Brillanten, 
Ballon, Markiſa, Parſſer Arbeit, Preis 250 zl 
Ein Damenring mit 2 Brillanten 1 Smaragd, neueſtes 4 
Faſſon, Wiener Modell, Prachtſtück, 270 al 

Eine gaib, Damenuhr mit Goldrand, 
und neu, Anker, Schweizer Werk, 106 


ſowie alle anderen Sorten 


Mulde f 


Drama in 8 Akten nach dem berühmten 


LIL DAGOVER 
Biere 
„Die Dame ale Sehieier 
Große Jugendvorſtellung. 


Harry Peel und Meta Hari. 


unt 


nad 


In den Hauptrollen: 


55 Kürze: 


nr 
9 


Solide, moderne, TE 


EI Anzug-Stoffe 


Inge lofort eine Stelle, 

erteile Klavier- 

ge Komme ins 
23 d. 


unt Nr. 3863 


Ausführung zu billigſten 


. rellen. 047 Zephirstoften, ferner Biber-, Eskimo-, Ulsterstoffe u. Fiausche. 
I 


Komplette schneiderzutaten 
zu Anzügen und Mänteln, 


„MARTA”, Lipowa33 


1 Treppe (Eingang Kilinskiego) 
Inh: Marta Lipowska. 


5 ol ſehr gute | 


Voumich“ 


empfiehlt G. n 
Mictiewicza 5. 386 


10860 


Achtung! Die Preise sind bedeutend billiger wie 


Sehr billig! in allen Läden und Verkaufshäusern, da Ver- 


kautslokal in einer Privatwohı gung. 


langes 


U * 
ie rn maſſiv 


Arowar — 


me - 
Fenn 


aus Tuftbächſen 3871 | Ein 41 % Zigaretten⸗Etui, neu Ei malfin, | Kai 
—— —̃ ̃ ͤ — TEBEN 1 
2 12 ba Kaffeelüffel im Karton, neu und malfiv, 
lapiern I erri Echte gelen, 2 Meter lang, roſa, die ſchönſte Tow. Akc. f N \ 
Anmeldungen vom 2. Januar 1928 ab. eis Mees 5270 € Dmege: Uhr mit old, Kapalier⸗ Teleion 38 Grudziadz Telefon 38 euch 
Ueben geiiattet. 3372 Kette, 14 K., 3865 — > 2 — SEI r 
Margarete Sartel. Lipowa Nr. 32, B. Papier eme für die Feiertage - 
8 panberte Grudsiagdz, Hiokiewicza Nr. 21, 1 Ireppe. Fia kenbie wz 2 
ö e en Sc er 2 | 
zen — == na na Be! Original, in der Brauerei abgezöge 2 nr 
2 4 4 2 
Ptenl-Karalzn und Eiaiselongurs a Acht ung! Exportbier, he l > | 
Pleaner rändan: ınd sehr d anerhati 5 £ 4 De 2 Pr Ss m “ 1 * et 1 5 
Klub-Sernitiren und Solas Sales Iiis-, Mar dere Fuchs . e Some ser 
wöhnliche Chaizelengues u. Matraiseı: | und Ziegenfelle, 9 Roßhaare 1 eie unn a4 


hohe Rabatte, 10572 


Mickiemicza 19, Br der Basaniali 


7 y en - * 
Tatent-Hatratzen-PFabrik Alteiſen, Metalle . — 
Weudzi gde, 5 eee Nr. 3. tauft und zahlt die höchſten Tagespr eile | = 4 

Telefon 84 5 8 = 
\ usführung simtlicher W'apeziererarbeiten. A. N; adersehn, 8 2 Wir bitten um möglichst früh- 195 a 
Für Tischler und Wiederverkäufer 2800 zeitige Bestellungen. 0844 S 


